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K e j f , Jiří: Husité. 

Verlag Panorama , Prag 1984, 269 S., Kčs 32,—. 

De r bekannt e Rechtshistorike r un d Hussitenspezialis t versprich t eine allgemein 
verständlich e Darstellung , die nich t alle Gesichtspunkt e der moderne n Hussiten -
forschun g berücksichtige n könne . Aber, so mein t er, eine Einführun g in die Struktu r 
der hussitische n Revolutio n habe auch in der Fachliteratu r bislang noch nicht s Ver-
gleichbares . 

Ma n kan n ihm diesen Anspruc h nu r bestätigen : das Buch verzichte t zwar auf 
Nachweis e im einzelnen , aber es ist mi t einer sorgfältigen Literaturauswahl , wenn 
auch im Hinblic k auf tschechisch e Leser, selbst für den Fachgelehrte n die beste Ein -
führun g in den Stan d der Forschung . De m Leser wird eine solide Umscha u aufgrun d 
strukturale r Einsichte n in die spätmittelalterlich e Gesellschaf t zuteil , mit klaren 
Aussagen zum Weg vom „goldene n Zeitalter " Karl s IV. über die religiöse Reform -
entwicklun g bis zur Revolutio n un d ihre Überleitun g in die Ständestaatlichkei t 
unte r dem „Hussitenkönig " Geor g von Podiebrad . Da s Buch bringt unte r diesen 
Voraussetzunge n aber keine chronologisch e Abfolge, sonder n eine Quellenübersicht , 
danac h Kapite l über den Mensche n in der mittelalterliche n Welt, die Morphologi e 
der Gesellschaft , die Formierun g der Revolutio n un d den Zerfal l des geistlichen 
Monopols . Es betrachte t unte r diesen strukturale n Voraussetzunge n die Ide e der 
Gerechtigkei t un d des Rechts , also das Kernstüc k der revolutionäre n Überlegen -
heit , letztlic h das Geset z Gotte s als höchst e moralisch e un d Rechtsnorm . Es erwägt 
die Entwicklun g einer neuen , eben einer revolutionäre n Kultu r mit ihre n Akzente n 
aus den Mittel n der Massenbeeinflussun g als neue n propagandistische n Wegen in 
Schrift un d Wort , in Lied un d Bild. Es betrachte t die Konsequenze n der hussitische n 
Revolutio n im Rahme n der europäische n Politi k un d prüf t im besondere n die hussi-
tische Rechtfertigun g des Krieges zur Verteidigun g der Revolution . Lipany , die 
Niederlag e der Radikale n im hussitische n Bruderkampf , bildet schließlich als eine 
große Analyse der Ereignisse einen chronologische n Schlußpunkt , freilich mit dem 
Ausblick auf die Entwicklun g des Hussitismu s in den folgenden Jahrzehnten . 

Di e Schilderun g der Zusammenhäng e verrä t imme r wieder den Rechtshistoriker . 
Diese r Aspekt war bisher bei Hussitengeschichte n selten , er bildet einen besondere n 
Gewin n der Darstellung . Freilic h hätt e er gelegentlich ohn e Schade n auch für den 
fachfremde n Leser noch vertieft werden können , namentlic h bei der Rechtfertigun g 
der hussitische n Selbstverteidigun g im Diskussionsforu m der Prage r Magiste r vom 
erlaubte n bis zum verpflichtenden , ja zum heiligen Krieg, weil mit dieser Dar -
stellun g ein Kernstüc k revolutionäre r Argumentatio n überhaup t angesproche n wird, 
das sich in spätere n Revolutione n ähnlic h wiederfinde n läßt . Di e Eigenar t der 
revolutionäre n Kriegführun g als der Praxi s aus diesem Entwicklungsgan g ist da-
gegen hinlänglic h deutlic h gemacht . 

Kejř bestreite t nicht , daß in seinem Buch manch e Gesichtspunkt e offen blieben . 
Dennoc h ist ihm ein anschauliche s Ganze s geraten . In seiner Arbeit steckt manch e 
Kriti k an der nationale n Hussitenlegende , wie sie in den letzte n Jahrzehnte n ent -
wickelt wurde , und viel Verständni s für das Menschlich e an der hussitische n Revo-
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lution. Sein Buch ist auch ein guter Beleg für die Überwindung ideologischer Ele-
mente durch kritische und kluge Interpretationen. Der Kenner der Literatur wird 
schließlich und endlich viele Konvergenzen in den Forschungen tschechischer und 
nichttschechischer Provenienz bemerken, ein Umstand, der bei aller möglichen Be-
hinderung der wissenschaftlichen Kontakte zu den besonderen Hoffnungen unserer 
Disziplin berechtigt. 

Bochum F e r d i n a n d S e i b t 

Stromer, Wolfgang von: Die Gründung der Baumwollindustrie in Mittel-
europa. Wirtschaftspolitik im Spätmittelalter. 

Anton Hiersemann Verlag, Stuttgart 1978, X + 235 S., DM 98,— (Monographien zur Ge-
schichte des Mittelalters 17). 

Die Arbeit des bekannten Erlanger Wirtschaftshistorikers bringt zwei bahn-
brechende Einsichten: Sie macht verständlich, wie sich das Barchentgewerbe, die 
Verarbeitung von Leinen und Baumwolle, um die Mitte des 14. Jahrhunderts in 
Süddeutschland verbreitete, und wie es die für die gesamte mittelalterliche Wirt-
schaft und ihren Fernhandel grundlegende Textilherstellung in einem entscheidenden 
Maß bereicherte und verstärkte. Sie erläutert aber zweitens auch wirtschaftspoli-
tische Entwicklungen, die für das gesamte 14. Jahrhundert in Mitteleuropa als kon-
stitutiv bezeichnet werden können. 

Von Stromer geht dabei mit Recht von der Bedeutung der Leichtindustrien, in 
seiner Begrifflichkeit, „insbesondere Baumwollweberei, als Auslöser industrieller 
Revolutionen" aus (S. 5). Was er in diesem Zusammenhang als „Textillandschaft" 
im späten Mittelalter erschließt, darf nicht nur den Anspruch der Vorbildlichkeit, 
sondern der grundlegenden Interpretation aufstellen. Es wird in Zukunft na-
mentlich für unsere Vorstellungen von Ausmaß, Umfang und Eigenart der spät-
mittelalterlichen Krise im wirtschaftlichen Bereich eine Rolle spielen. Es macht 
nämlich deutlich, was in anderem Zusammenhang auch schon für die Textilland-
schaft Oberitaliens konstatiert wurde, daß die spätmittelalterliche Krise im Wirt-
schaftsbereich nicht schlechthin Niedergang, sondern Umlagerung, Umschichtung und 
insofern also meinetwegen nach Stromer auch „industrielle Revolution" bedeutete, 
daß sie die Welt aus den Fugen geraten ließ, aber nicht geradewegs zu ihrem Ver-
fall, sondern zu Veränderungen, deren Konsequenzen den Zeitgenossen oft gar 
nicht einsichtig wurden. 

Unter dieser für die allgemeine Zeitdeutung so wichtigen Einsicht folgt der Ver-
fasser dann der Geschichte der Baumwollweberei im einzelnen. Auch dabei ist sein 
Vorgehen von exemplarischem Belang. Nach den mittelmeerischen Entstehungs-
zentren sieht er sich um, und danach nach dem Baumwollhandel in Deutschland in 
ersten Spuren, schließlich nach der Entstehung einzelner Werkstätten, ehe er die 
Entwicklung der Produktion im Großen ins Auge faßt. Dabei spielt auch die Ar-
beitsorganisation eine Rolle und ebenso die Erschließung neuer Absatzgebiete. Von 


